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3' trie *ereiiigia* *rkrären, cäaß die streits*che ertedigt ist, erbalrg c.is

Antragsgegnerin die Eghrung der in i.{r. ! bezeichneten $pende gegenüber der
$chiedsksffi rn i *eis n dr.l reh V*riegc ei ner f$ffn $ie hen Sp+ndenqui ttung
nachgewiesen hat' sie beantragen filr die*+n Fafi trie Einstelrung des verfahre,rs,

4' $!e E*t+i!!gten Yr'+r#+n übcr 4!* E!i:rc!h*!t+r-'r der 4+i!eg+*g c!***r $tr+Et=*el=e
g*g e n ü b+e D ritt+ n $tä liee ir*ä*gs:.: fu er*=lr=*;:.,,

ilen Eaiaiiigten wird aligegebefi, ä![h
cieg*+ Fegehiussas zu dem vergreiehavars*hrag zu 3iu&ern.

ärü-de:

*er '4*fr*gsf*usf wirft der Antragsgegnerin vcr, sie habe ihn wi*derhoii unirr
Eezugnahme auf eine vefmutete sexuelle ürientierung und eine ebenfalls uerffiutete
seituelle Beziehung wenigstene i]ärtBiöffeniiieh beleiciigi. Dre Beieidigung eoiizuejem
rassirlisrhe Aspekte beinhaltet hab+n

**r '4*tregst+ll+r. i*gi z*m Ferveis sei-ler Sehaup=iu;-rg s*g=ftärinäe ,,Er**ssiaiälieiie
versi*herung*n" Hei und ben*nnt dar.uber hinaus eine vieizahivon Zeugen.

Die Anf'ragFgegrnerin h{lit die vcnrvur-fe für snsubsianiilsd sie beetfeit*t ciie vorwürfe.
Allerdings ceien lhr die Beheupiungen beksnnt und sie wisse euch, wei. sic äuftest+rit
tiähe. Sie reibst hahe sie aifenfalis zitreri.

fqaeL' den v+n der Sel':isdskery:lnrssi+n fur di+ Eröffnuig +cer lEieht*röffnung vrn
Paiicieu=s=hiuss+#*hien cnfi.;iek+li+* #runie€ät=+n ivar+ das r/er,+ahren zi; crö#r,i+n

ai Fie verwürf* eies Aniragsieiiers eind nichi unsubsianiiieri, sie werüen vieiineirr -unter Ferüeksrehiigung der 
"iergeiegten ,,Eidessteslichen versieherlingen.- naeh

!nilait, grt und zelt substantiieit erhoben. ,ele sind ru,.ar nicht v+r einer fur die
Äbnahme Ercjess'rafilicher versisherungeri zuständigerr Behörde abge.geben, eJeshalb
itommi ihnen die ce.scnfl,ere Beweiskraft soicher V, ersicherungen nicirt eu Si*- hälren,
ab+r' wurd*n +ie in n-:ündli+h+r v*rhec1dlung e;ied*rh+!t, im-rer na*h d!+ se,#+i*k!.ett
ven reuge;=-ätJ$+Eg€Il, **i+n Beiv+ic,**itfl+i!ich *ur-ih die schi=d=k.;r=missi*ä 

=uwlrdig=n träte,

E) Tr5fen die =fonsi,i-re 
des Anrragsteilers zu, iäge j*dentaiis **n+ verretzung d*r

Grundsätze der Fartei vor. Auch eine -schädigung der Fartei ist nichi v+n vorn*herein
auszuschrießen, s€ daß d*r. schredsanrrag jecienfarfs nichi offensichirich
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unhegründd wäre.

Das Schiedsverfahrens dient auch daau, Schaden von der Partei abzuwenden. Dieser

Zweck wiirde v*rfehlt, urenn seine Furchführung eelbsl den Schaden ftir die Pertei noch

vergrößom und darübet hinaus das Ansehen der Beteiligten beschädigen würde. Famii

muß vcrliegend gerechnet werden,

Beide Beteiligten stehen für die Partei rm sfbntlichen Lrrrd politisch*n Leben^ Der

Antragstelter isl kommunaler Mandatsträger, die Antragsgegnerin ttditglied des Landtage

des Saarlandes, Das Wirken heider Beteiligter ist der besonderen Beobachtung durch die

Medien ä$sgs$stzt, zufiäl ein Zusammenhaflg mit den innerpa*eilichen

Ausein andersetzungen im Kreisverband ftilere$-Wadern uffenkundig iet. Di+se haben

berelts in der Vergafigerrfieitdieüsssndgre Aufmerksamkeit uer Meditsn gefrrnden

Unter diesen Umständen dürfte sich euch die Eraffnung des S*hied*verfahrens und die

Durchfuhrung einer rnündlichen Verhandlirng graßer öffentlicherAufmerkssrnkert

erfreuen Gleich, wie das Verfahren ausginge, y\räre däs Ansehen der Partaiund beider

Eeteiligter beschädigt. Bas wäre selbst dann nichl eu verrneident wenn die van dem

Antrageleller erhsbenen Vsrwürfe letetli+h nichl bewiesen urrerden lcÖnnten cder gar das

Gegenlei{ zu betrueisen wäre. Dem wäre in einem Verfahren, zu dem mehr als zwanzig

Zeugen zu laden wären, auch durch den Ausschluß der Öffentlichkeit nicht wirksam zu

begegnen.

Die Schiedekoffrnission hält es daher für engezeigt, von der Eröffnung des Verfahrens

Abstand zu nehmen. Vpraussetzung wäre, daß der Antragsteller von einer Wiederholung

der gegen die Antragsgegnerin erhsbenen Vorwürfe und auf die Verfolgung dierer

Vonrurfe in anderen jilslizförmigen Veriahren vezichtet. Dem Antragsteller würde dies

dadurch erleichtert, daß die Antragsgegnerin die vorgeschlagane $pende an elne

Institution leistet, deren Vereinszweck auch der Kampf gegen sexuelle Diskriminierung ist;

die Antragsgegnerin würde dadurch ihren qchriflsätzlichen Vortrag, in dern *ie ihr

Desinleresse an der sexuellen Orientierung anderer Personen bekundel, zusälzlich

unter€trcicheft.

Die Hühe def Spende erscheint in Anhetfacht des Stands des Verfahrens, des

wechselsettigen Vortrags. der Beweisangebate sswte der Einksmmenssituätion der

Antragsgegnerin angemässen.
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4, Ssllte def Vergleich nieht zustande kcmmen, wird al*hald mit dcr Erüffnung des

'Jerfahr*ns und d+r B*stir*mung ein#T=rmlns zur mündlichen V*rhandlung zu rechnen

üEfl t.
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